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Hinweis: 
Folgende umweltbezogene Informationen wurden bislang bei der Erarbeitung des 
Vorentwurfs berücksichtigt: 
- Kartierung der Art- und Biotopausstattung des Untersuchungsgebiets (vgl. An-
lage Bestands- und Konfliktplan), 
- Sichtung frei zugänglicher Umweltinformationen (z.B. Natureg, Gruschu, Boden-
viewer, Geodaten Hessen). 
Die frühzeitigen Beteiligungsverfahren gem. § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB die-
nen der Information sowie der Sammlung planungsrelevanter Hinweise und Anre-
gungen von öffentlichen und privaten Akteuren - nach Abschluss der frühzeitigen 
Beteiligungsverfahren werden alle umweltrelevanten Informationen im vorliegen-
den Umweltbericht ergänzt und im Rahmen der Beteiligungsverfahren nach § 3 
Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB zur erneuten Stellungnahme vor- bzw. ausgelegt. 
 
 

1 Zusammenfassung der Umweltprüfung 
- wird noch ergänzt - 

 
 

2 Einleitung 

2.1 Rahmen des Umweltberichts 
„Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB wird eine 
Umweltprüfung durchgeführt, in der die einschlägigen Schutzgüter ermittelt und beurteilt 
werden. In Anpassung an die Planungsebene werden dann die voraussichtlichen erheb-
lichen Umweltauswirkungen von Vorhaben und Projekten ermittelt und in einem Umwelt-
bericht zum Bauleitplan gem. Anlage 1 zum Baugesetzbuch (BauGB) beschrieben und 
bewertet. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissens-
stand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungs-
grad des Bauleitplans „angemessener Weise verlangt werden kann.“ 
Die Anforderungen an die Umweltprüfung ergänzen und überschneiden sich mit denen 
an die Landschaftsplanung im Bauleitverfahren. Die Landschaftsplanung nimmt Bezug 
auf die gesetzlichen Anforderungen aus dem Naturschutzrecht zur Erhaltung der Funk-
tionen des Naturhaushalts und der Landschaft. 
Das Bundesnaturschutzgesetz schreibt in § 1ff BNatSchG vor, dass im besiedelten 
und unbesiedelten Bereich die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts als Lebensgrund-
lage des Menschen nachhaltig zu sichern ist. In Siedlungen sind Teile von Natur und 
Landschaft, auch begrünte Flächen und deren Bestände, in besonderem Maße zu schüt-
zen und zu entwickeln. 
Luftverunreinigungen, Licht- und Lärmeinwirkungen sind, auch durch Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege, gering zu halten. Beeinträchtigungen des lo-
kalen und regionalen Klimas sind zu vermeiden, die Möglichkeiten zur Nutzung regene-
rativer Energien sind auszuschöpfen. Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind auch 
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durch landschaftspflegerische Maßnahmen auszugleichen oder zu mindern. Die Vege-
tation ist im Rahmen einer ordnungsgemäßen Nutzung zu sichern; unbebaute Flächen, 
deren Pflanzendecke beseitigt worden ist, sind wieder standortgerecht zu begrünen. 
Die wildlebenden Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften sind als Teil des 
Naturhaushalts in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schüt-
zen. Ihre Lebensstätten und Lebensräume (Biotope) sowie ihre sonstigen Lebensbedin-
gungen sind zu erhalten, zu entwickeln und wiederherzustellen. Die besonderen arten-
schutzrechtlichen Bestimmungen des BNatSchG zum Tötungs-, Störungs- und Zerstö-
rungsverbot sind der kommunalen Abwägung nach § 1(6) BauGB nicht zugänglich. So-
weit Risiken bekannt werden, die einer späteren Planumsetzung entgegenstehen, ist 
eine Folgenbewältigung bereits auf Ebene der Bauleitplanung sicherzustellen. 
Die historische und kultürliche Eigenart des Orts- und Landschaftsbildes und die land-
schaftsgebundenen Erholungsmöglichkeiten sind zu erhalten. 
Im Hinblick auf die naturschutzrechtlichen Auswirkungen von Plänen sind die erwartba-
ren Verbesserungen oder Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft gemäß 
§ 1 BauGB darzustellen und die Möglichkeiten der erforderlichen Maßnahmen zur Ein-
griffsvermeidung und Minderung sowie von Ausgleich und Ersatz aufzuzeigen. 
 

2.2 Inhalt und Ziel des Bebauungsplans 

2.2.1 Lage des Plangebietes und Übersicht 

  
Abbildung 1: Räumliche Lage – Ausschnitt OpenTo-
poMap 

Abbildung 2: Plangebiet auf ALKIS-Basis  

In der Gemeinde Lohra soll am nord-östlichen Siedlungsrand des Ortsteils Damm die 
gewerblich genutzte Fläche der Firma Lather Kommunikation in Richtung der Siedlung 
erweitert werden. Planungsziel ist im überwiegenden Teil die Ausweisung eines Gewer-
begebiets, während die westliche Spitze aufgrund der Siedlungsrandlage ein einge-
schränktes Gewerbegebiet wird. 
 
Das Gebiet umfasst eine schwach nach Süden hin exponierte Fläche von rd. 3,6 ha 
Größe. Im Norden und Westen wird das Plangebiet vom Marburger Weg, im Süden 
durch den ehemaligen Bahn-Damm begrenzt. Im Osten schließt das Gelände mit dem 
bereits festgesetzten Gewerbegebiet sowie einem kleinen Abschnitt Wirtschaftsweg/ 
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Bahndamm ab. Der Geltungsbereich wird im östlichen Teil innerhalb des Geltungsbe-
reichs des Ursprungsbebauungsplans bereits gewerblich genutzt, während der westliche 
Teil größtenteils noch Intensivackerfläche ist.  

Der ehemalige Bahn-Damm sowie die ebenfalls südlich des Planungsgebiets verlau-
fende Teamstraße werden entwidmet und in das Planungsgebiet einbezogen - der be-
troffene Wirtschaftswegeabschnitt der Teamstraße wurde bereits vorgreiflich nach Sü-
den hin verschwenkt. Eine neue Zuwegung zu dem Gewerbebetrieb ist, statt wie bisher 
über den nördlichen Teil der Ringstraße und den Marburger Weg im Norden, nun über 
die südliche Ringstraße und den Ausbau des Flurstücks 101 von Süden her geplant. 

Tabelle 1: Kurzübersicht des Planungsgebiets 

Landkreis: Marburg-Biedenkopf 
Kommune: Gemeinde Lohra 
Gemarkung: Damm 
Flur/ Flurstück: Flur 4 

Flurstücke 24, 25, 27/1, 28, 95/2 (tw), 95/3, 97/1, 101 
Rechts-Hoch-Wert, Raster: 475351, 5619553 
Exposition/ Höhe ü. NHN: süd, 216 bis 227 m ü. NHN 
Größe des Plangebiets rd. 3,6 ha 

 

Für den östlichen Teil des Plangebiets existiert bereits ein Bebauungsplan ("Hilgena-
cker", Rechtskraft: 29.06.2002), der im östlichen Teil eine gewerbliche Nutzung auf rd. 
1,9 ha inkl. Randeingrünung festsetzt. Die restlichen Flächen des Plangebiets werden 
bislang noch nicht durch einen Bebauungsplan überdeckt und sind im Flächennutzungs-
plan als Fläche für Landwirtschaft dargestellt. Die Größe des zu ergänzenden Gewerbe-
gebiets beläuft sich somit auf rd. 1,7 ha. 

  

 

Abbildung 3: Plangebiet auf Luftbildbasis (HVBG) 
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2.2.2 Ziel und Zweck der Planung 
Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Lohra ist die Erweite-
rungsfläche noch als „Fläche für Landwirtschaft“, der Bahndamm als "Bahnanlage" dar-
gestellt. Insofern ist neben der Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans nach 
§ 8 BauGB auch eine Flächennutzungsplanänderung in diesem Bereich erforderlich. 
Planungsziel des Bebauungsplans ist die Erweiterung des bestehenden Gewerbege-
biets, um dem zukünftigen Raum- und Flächenbedarf der Firma Lather Kommunikation 
gerecht zu werden. Zu diesem Zweck wird der siedlungsferne Teil als Gewerbegebiet, 
der siedlungsnahe Teil als eingeschränktes Gewerbegebiet festgesetzt. Dabei gilt für 
das eingeschränkte Gewerbegebiet, dass innerhalb der Flächen ausschließlich Nutzun-
gen, „die das Wohnen nicht wesentlich stören“ zulässig sind. Durch diese Einteilung wird 
ein angemessener Übergang zur Siedlung und Schutz dieser vor schädlichen Umwelt-
einwirkungen nach § 50 BimSchG sichergestellt. 
Im gesamten Gewerbegebiet wird eine Grundflächenzahl von 0,6 , eine Baumassenzahl 
von 6,0 sowie eine abweichende Bauweise festgesetzt. Darüber hinaus wird bestimmt, 
dass sie siedlungsnahen Bereiche bis maximal 229 m ü. NHN, die siedlungsfernen Be-
reiche bis max. 233 m ü. NHN bebaut werden dürfen.  
Hinsichtlich der Dachneigung werden folgende Bestimmungen getroffen: "Die zulässige 
Dachneigung beträgt 20° bis 38°. Geringere Dachneigungen können zugelassen wer-
den, sofern eine dauerhafte, extensive Dachbegrünung vorgenommen wird. Glänzende 
und reflektierende Bedachungsmaterialien sind unzulässig." Bei der Errichtung von Ge-
bäuden ist darüber hinaus zu beachten, dass mindestens 50 % der Dachflächen mit 
Maßnahmen zur aktiven Nutzung von Solarenergie auszustatten sind. Zudem ist für alle 
Dachflächen Niederschlagswasserrückhalt in Form von Zisternen zu gewährleisten und 
dieses, soweit möglich, zu verwerten oder versickern zu lassen. 
Darüber hinaus werden folgende Festsetzung zur Vermeidung und Minderung getroffen: 

• Erhalt vorhandener Gehölze sowie Begrünung der nicht überbauten Grund-
stücksfreiflächen, 

• wasserdurchlässige Gestaltung der Fuß- und Erschließungswege, Garagenzu-
fahrten, Hofflächen und PKW-Stellplätze sowie funktionsbedingte Nebenflächen, 

• randliche Eingrünung der Bauflächen, 
• Ausschluss von Schottergärten sowie 
• Bestimmungen zur landschaftsverträglichen Gestaltung von Werbeanlagen und 

Einfriedungen. 
Die verkehrliche Erschließung erfolgt über das Flurstück 101, welches über die Ring-
straße direkt an die Hauptstraße des Ortsteils Damm anschließt. Die erforderlichen Stell-
plätze können auf dem bestehenden Geländer der Firma Lather nachgewiesen werden. 
Da die Teamstraße Teil des Wirtschaftswegenetzes ist und ihre Verbindungsfunktion im 
Rahmen der Einbeziehung ins Betriebsgelände verliert, wurde vorgreifend südlich des 
Bahndamms ein neuer Wirtschaftswegeabschnitt, als Ersatz für den einbezogenen Ab-
schnitt der Teamstraße, angelegt. 
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2.3 Darstellung der relevanten Umweltschutzziele 

2.3.1 Übergeordnete Planwerke 
Tabelle 2: Aussagen übergeordneter Planwerke und Art der Berücksichtigung im Bauleitplan 

Fachpläne Festlegungen, bei der Aufstellung des Bauleitplans zu be-
achten 

Regionalplan 
(RPM 2010): 

„Vorranggebiet für Landwirtschaft“ 
--> Die landwirtschaftlichen Belange sind im Besonderen zu be-
rücksichtigen - Umgang mit der regionalplanerischen Zielauswei-
sung: vgl. gleichnamiges Kapitel in der Begründung. 

Flächennutzungs-
plan (FNP 1992): 

„Fläche für Landwirtschaft“, "Bahnanlagen" 
--> Änderung des FNP im Parallelverfahren 

Ursprungsbebau-
ungsplan "Hil-
genacker" (2002): 

  
Abbildung 4: Ausschnitt des Bebauungsplan "Hilgenacker" inkl. aktuellem Geltungsbereich 

Der Ursprungsbebauungsplans setzt den nördlich des Plangebiets 
befindlichen Teil des Marburger Wegs als Wirtschaftsweg fest. Die 
Gebiete eins und zwei sind jeweils festgesetzte Gewerbegebiete. 
Zur besseren landschaftlichen Einbindung sind diese im Süden 
und Osten von Ausgleichsflächen sowie im Westen von einer 
Strauchreihe eingefasst.  
--> Die vorliegende Änderung des Bebauungsplans sieht eine Er-
weiterung des Gewerbegebiets nach Westen vor. Dabei soll die 
Randeingrünung und die Ausgleichsflächen zum Teil verlagert 
werden, funktional bleiben diese aber erhalten und werden er-
gänzt. 
Die im Ursprungsbebauungsplan festgesetzten Ausgleichsflächen 
bleiben unverändert. 
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2.3.2 Spezifische gesetzliche Anforderungen im Planbereich 
Tabelle 3: Fachgesetze (schutzgutbezogen) 

Schutzgut Spezifische gesetzliche Anforderungen, im Bauleitplan zu be-
achten 

Biologische 
Vielfalt 

Lebensraumtypen (LRT) und Lebensstätten i.S. § 19 BNatSchG sind 
im Geltungsbereich und in den Kontaktlebensräumen nicht vorhan-
den. 1 
Im Plangebiet wurden auch keine geschützten Biotope i.S. 
§ 30 BNatSchG bzw. § 25 HeNatG festgestellt. 
In rd. 100 m Entfernung befindet sich nördlich des Plangebiets das 
82 ha umfassende FFH-Gebiet "Waldgebiet östlich von Lohra" (vgl. 
Kap. unten: "FFH-Vorprüfung"). 
Darüber hinaus wurde im Bereich des Bahndamms eine Zauneidech-
sen-Population festgestellt (vgl. Anlage 1: "Bestands- und Konflikt-
plan"), welche durch die zwischenzeitlich umgesetzte Wegeverle-
gung berührt war (vgl. Kap. unten: "Eingriffs-Ausgleichsplan zur Flur-
wegeverlegung"). 

Boden Geotope sowie Altlasten oder Ablagerungen und andere Bodenkon-
taminationen sind nach derzeitigem Kenntnisstand im Plangebiet 
selbst nicht bekannt und auch nicht zu vermuten.  

Klima und 
Luft 

Besondere Klimafunktionen sind für nach Regionalplan für den Be-
reich nicht ausgewiesen 

Kultur- und 
Sachgüter 

Schutzgebiete/ Schutzobjekte sind nicht betroffen. 

Landschaft Vorbehaltsgebiete für besondere Landschaftsbildfunktionen nach 
Regionalplan sind nicht betroffen - allerdings liegt das Plangebiet in 
direkter Sichtachse zum Dünsberg. 

Mensch Betriebliche und agrarstrukturelle Belange sind in besonderem 
Maße zu berücksichtigen ("Vorranggebiet für Landwirtschaft"). 

Wasser Natürliche Oberflächengewässer, Wasserschutzgebiete und Über-
schwemmungsgebiete werden nicht überplant. 
Entlang des Bahndamms verläuft ein Entwässerungsgraben, dessen 
Funktion jederzeit zu erhalten ist. 

 
(Quellen: Bestandsaufnahme, Naturegviewer Hessen, Bodenviewer Hessen, Geoportal 
Hessen, Gruschuviewer Hessen, Regionalplan, Flächennutzungsplan) 
 
  

 
1 Nach § 34 (1) BNatSchG sind Projekte vor ihrer Zulassung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen eines NA-
TURA 2000 – Gebiets hin zu überprüfen. Die Prüfung ist gem. § 32 HeNatG unselbstständiger Teil des Verwaltungs- oder 
Planungsverfahrens (außer in den Fällen des § 34 Abs. 6 Satz 1 des BNatSchG); sie wird von der dafür zuständigen 
Stelle im Benehmen mit der Naturschutzbehörde der gleichen Verwaltungsstufe durchgeführt. Nach § 67 BNatSchG kann 
die Naturschutzbehörde von den Verboten und Geboten des Gesetzes und der aufgrund des Gesetzes erlassenen 
Rechtsvorschriften auf Antrag Befreiungen gewähren. 
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2.3.2.1 FFH-Vorprüfung 
Das Natura 2000-Flora-Fauna-Habitatgebiet Nr. 5217-301 „Waldgebiet östlich von 
Lohra“ befindet sich auf der Süd- und Südostabdachung einer bewaldeten Erhebung, 
nördlich einer sonst von Grünland- und Ackerbewirtschaftung geprägten Agrarflur im 
Salzbödetal. Das Schutzgebiet überdeckt eine Fläche von 82,19 ha. 

Nach dem Maßnahmenplan (MP 2015) ist für das Gebiet maßgeblich: 
„Das Leitbild des FFH-Gebietes „Waldgebiet östlich von Lohra“ ist ein naturnaher, struk-
turreicher Wald mit einem hohen Anteil höhlenreifer Altbäumen und liegendem und ste-
hendem Totholz. Ein hoher Eichenanteil wird erhalten. Eichenstubben und Eichenkronen 
werden konsequent im Wald belassen. Bestände mit Höhlenzentren der Fledermauswo-
chenstubenkolonien werden geschont.“ 

Schutzgegenstände sind die FFH-Lebensräume sowie die Anhang II-Arten: 
LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) (1,8 ha) 
Erhaltungsziele: Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und 

liegendem Totholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumar-
ten in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen und Altersphasen. 

Hirschkäfer (Lucanus cervus)   0 – 1 Exemplare 
Erhaltungsziele:  Erhaltung von Laub- oder Laubmischwäldern in ihren verschiedenen Ent-

wicklungsphasen mit Totholz und mit alten, dickstämmigem und insbe-
sondere z. T. abgängigen Eichen v. a. an äußeren und inneren, wärme-
getönten Bestandsrändern 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii)  101 – 250 Exemplare 
Erhaltungsziele: Erhaltung von alten strukturreichen Laub- und Laubmischwäldern mit 

Höhlenbäumen als Sommerlebensraum und Jagdhabitat einschließlich 
lokaler Hauptflugrouten der Bechsteinfledermaus 

Erhaltung ungestörter Winterquartiere 

Erhaltung funktionsfähiger Sommerquartiere  

 

Abbildung 5: FFH-Gebiet (blau) und Plangebiet (gelb gestrichelt) (Quelle Natureg) 
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Großes Mausohr (Myotis myotis)   6 – 10 Exemplare 
Erhaltungsziele: Erhaltung von alten großflächigen, laubholzreichen Wäldern mit Totholz 

und Höhlenbäumen, bevorzugt als Buchenhallenwälder als Sommerle-
bensraum und Jagdhabitat einschließlich lokaler Hauptflugrouten des 
Großen Mausohrs 

Erhaltung von Gehölzstrukturen entlang der Hauptflugrouten im Offen-
land 

Erhaltung funktionsfähiger Sommerquartiere 

Erhaltung ungestörter Winterquartiere 

 
Lokale Situation: 
Die Gebietsgrenze des FFH-Gebiets beginnt rd. 130 m nördlich des Plangebiets. Dem 
Schutzgebiet ist ein 20 - 50 m breiter Waldrand zum aktuellen Plangebiet hin vorgela-
gert. 
Im Rahmen des MP (2015) wurde festgestellt, dass für keines der Schutzgüter Störun-
gen von außerhalb der FFH-Gebietsgrenzen vorliegen. Hierbei ist zu vermerken, dass 
zum Erstellungszeitpunkt des MP das Gewerbegebiet bereits mit einer Halle und einem 
Verwaltungsgebäude entwickelt war (Luftbilder GoogleEarth).  
Weiterhin wurde im Rahmen der Artenschutzerhebungen (G&H) der südlich des Plan-
gebiets verlaufende Bahndamm im Mai 2022 mit Batdetectoren bestückt. Die Ergebnisse 
lassen lediglich auf geringe bis unauffällige Fledermausaktivitäten schließen, die vor al-
lem auf die synanthrope Art Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) zurückzuführen 
sind. Die Funktion einer Hauptflugroute wurde lokal nicht festgestellt werden. Zielarten 
des FFH-Gebiets wurden ebenfalls nicht nachgewiesen.  
Allgemein ist aber davon auszugehen, dass zwischen dem FFH-Gebiet nördlich der 
Planfläche und dem Salzbödetal südlich der Ortslage Lohra-Damm ein ökologischer Zu-
sammenhang für die Fledermauswelt besteht. Hauptflugrouten zwischen FFH-Gebiet 
und Salzbödetal sind nach Luftbildauswertung nordwestlich der Ortslage zu vermuten. 
Auswirkungsprognose für das FFH-Gebiet 5217-301 
Der Bebauungsplan umfasst die Erweiterung bestehender Gewerbeflächen der Firma 
Lather auf einer westlich gelegenen landwirtschaftlichen Fläche. Baulich wird dadurch 
ein gewisses Kontinuum zwischen der locker bebauten nördlichen Siedlungsfront und 
der bestehenden Gewerbefläche geschaffen.  
Nach Konzeption soll die Eingrünung des bestehenden Betriebs entlang der Randberei-
che der Ergänzungsflächen fortgeführt werden. Diese würde nicht nur eine abschir-
mende Wirkung auf die Umgebung erfüllen, sondern auch die Durchgrünung der sonst 
spärlich mit Gehölzen besetzten Agrarflur ergänzen. Potentiell werden so neue Leitstruk-
turen für die Fledermauswelt geschaffen. 
Die konzipierte Randeingrünung unterstützt die abschirmende Wirkung des bestehen-
den Waldrands. Mittelbare Auswirkungen, die die Erhaltungszustände oder die einzel-
nen Erhaltungsziele beeinträchtigen könnten, sind nicht erkennbar. 
Im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan sind auch Gunstwirkungen zu attestieren: 
Durch die bereits laufende Artenschutzmaßnahme bezüglich der Zauneidechse entlang 
des Bahndamms ist von einem höheren Aufkommen xerophiler Insektenarten zu rech-
nen. Im Offenland jagende Fledermausarten, darunter das Große Mausohr, könnten da-
von profitieren.  
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2.3.2.2 Eingriffs-Ausgleichsplan zur Flurwegeverlegung 
Die dem Bebauungsplan vorgreifende Freigabe der Wegeverlegung inkl. Artenschutz-
maßnahme zur Umsiedlung der Zauneidechse in diesem Bereich erfolgte am 
26.06.2023 durch den Fachdienst Naturschutz des Landkreises Marburg-Biedenkopf. 
"Der Vorhabenträger will die „Teamstraße“ vor seinem Werk im Osten des Ortsteils 
Damm in das Betriebsgelände integrieren. Er hat sich gegenüber der Gemeinde Lohra 
verpflichtet, ersatzweise eine Wegeverbindung an dem ehemaligen Bahnkörper herzu-
stellen, der südlich entlang der „Teamstraße“ von Damm aus i. R. der östlich benachbar-
ten Gemarkung des Weimarer Ortsteils Stedebach verläuft. 
Zur Standortentwicklung der Lather Kommunikation ist derzeit ein Bebauungsplan in 
Aufstellung, der das bereits bestehende Satzungsrecht am Werksstandort um den Bahn-
damm und ein Ackerdreieck im Westen der Betriebsgebäude erweitert. Die Herstellung 
der neuen Wegeverbindung erfolgt vorgreiflich, auch wegen des artenschutzrechtlichen 
Regelungsbedarfs für die Zauneidechse, die den alten Bahndamm besiedelt. 
Für die Zauneidechse werden Managementmaßnahmen in die Eingriffs-Ausgleichspla-
nung einbezogen, die eine Aufwertung des östlich vom Wegebauabschnitt verlaufenden 
Bahndamm bis zur Gemarkungsgrenze Lohras umfassen. 
Zum Vorhaben ist eine Eingriffs-Ausgleichsplanung nach der Novelle der Kompensati-
onsverordnung vom 26. Oktober 2018 vorzulegen. [...] 
Der Bahndamm wurde zwischenzeitlich durch die Gemeinde Lohra an den Antragsteller 
übergeben. Die Übergabe erfolgte nach einer vorbereitenden Aufwuchsberäumung vor 
Vegetationsbeginn 2023. Anzuhalten ist aber (nach Rückversicherung bei der adressier-
ten Naturschutzbehörde beim Ldkrs. Marburg-Biedenkopf) die 2022 kartierte Vornutzung 
als letztrechtmäßiger Biotopbestand. 
Der neue Weg bindet über die alte Bahnbrücke an die Ringstraße in Damm an. Nach 
Osten verschenkt er von der Dammkrone an die südliche Dammböschung, die abgegra-
ben wird. Der Weg-Neubau endet an einem vorhandenen Weg östlich vom Firmenge-
lände der Lather Kommunikation. Die Wegedecke wird in 3 m Breite wassergebunden 
auf Vlies erstellt. Der Aushub wird südlich an die Böschung des vorh. Firmenparkplatzes 
angebaut. Die Aufplanie überdeckt die „Teamstraße“ und den wegebegleitenden Bahn-
seitengraben, die in diesem Abschnitt in das Firmengelände integriert werden. 
Das Zauneidechsenvorkommen wird durch bauvorbereitende und -begleitende Maßnah-
men erhalten, so dass Artenschutzfolgen vermieden werden können. 
Die Parkplatz-Böschung ist Bestandteil des rechtskräftigen Bebauungsplans „Hilgena-
cker“, die Neuordnung und E+A-Bilanzierung dieser Fläche erfolgt im Zuge der, derzeit 
parallel betriebenen, 1. Änderung des Bebauungsplans. 
Für den Wegeneubau, die Aufplanie der „Teamstraße“/Bahnseitengraben und die Auf-
wertungsflächen für die Zauneidechse wird eine Eingriffs-Ausgleichsbilanz nach ange-
fügter Bilanztabelle zur KompV erstellt. Als Ergebnis entsteht ein Biotopwert-Defizit von 

-28.905 Biotopwertpunkten, entsprechend einem Geldbetrag von 15.030,60 €. 
Der erforderliche Ausgleich soll vorrangig ebenfalls zum Zuge des parallel betriebenen 
Bauleitplan-Verfahrens abgegolten werden. Andernfalls präferiert der Antragsteller die 
Zahlung einer Ausgleichsabgabe." 
(Auszug Kap. 1, S. 1 des Eingriffs- Ausgleichsplans „Herstellung eines Flurweges incl. 
Auffüllung des Bodenaushubes zwischen dem Werksgelände und der Nordseite des 
Bahndammes“, Groß & Hausmann, Weimar/ Lahn, 03/2023) 
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Die abgebildeten Pläne zeigen den Eingriffs-Ausgleichsplan zur Wegeverlegung - der 
obere Ausschnitt zeigt jeweils den westlichen, sich mit dem aktuellen Bebauungsplan 
überschneidenden Bereich, der untere Ausschnitt zeigt die östliche Verlängerung der 

 

Abbildung 6: Eingriffsausgleichsplanung zur Wegeverlegung - Ausschnitt Bestandsplan W/O 

 

Abbildung 7: Eingriffsausgleichsplanung zur Wegeverlegung - Ausschnitt Planung W/O 
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Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen im Bereich des Bahndamms (ebenfalls zumin-
dest teilweise im Geltungsbereich). 
Der erste Plan zeigt den Bestand aus dem Jahr 2022 rund um die für den Eingriff rele-
vante Fläche. Dabei sind die besonders geschützten Zauneidechsen hervorgehoben, 
deren Schutz und Umsiedlung ausschlaggebend für den Eingriffs-Ausgleichsplan sind. 
Im zweiten Plan ist die Nachnutzung dargestellt, wie sie zwischenzeitlich umgesetzt 
wurde: 
Zentral im Süden verläuft der in grau dargestellte neu angelegte Wirtschaftsweg inkl. 
nördlicher Böschungsbereiche. In dessen Umfeld entlang der Bahntrasse sind grün-
schraffiert die Pflege- und Entwicklungsflächen für die Zauneidechsen festgelegt (diese 
erstrecken sich auch entlang der ehemaligen Bahntrasse über den Geltungsbereich hin-
aus in Richtung Osten). Die hellgrüne Fläche stellt die Aufplanie der „Teamstraße“ und 
des Bahnseitengrabens dar - die Fläche ist nach Herstellung einzusäen. 
Der Bebauungsplan sichert die Pflege- und Entwicklungsflächen für die Zauneidechsen 
durch entsprechende Festsetzungen und das o.g. Eingriffs-Ausgleichsdefizit wird i.R. 
des Bebauungsplans ausgeglichen.  
 
 

3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen gem. § 2 Abs. 4 
Satz 1 BauGB 

3.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
stands 

3.1.1 Schutzgutbezogene Bestandsaufnahme (Basisszenario) 

3.1.1.1 Biologische Vielfalt 
Die Kartierung der Vegetation und Biotopausstattung des Untersuchungsgebiets erfolgt 
im Rahmen einer Begehung. Die Differenzierung und Bewertung erfolgt anhand der Ve-
getations- und Nutzungsstruktur sowie der zum Untersuchungszeitpunkt erkennbaren 
Pflanzenarten-Ausstattung, die Abgrenzung von Biotoptypen folgt der KompensationsV 
des Landes Hessen in der Neufassung vom Nov. 2018. 
Darüber hinaus wurden auch Begehungen zur Tierwelt durchgeführt. 
Die Aufnahmen fanden im Jahresverlauf 2022 statt, die Ergebnisse sind in der Anlage 1 
„Lageplan zur Biotop- und Realnutzung“ zusammengefasst. 
Im Rahmen der Begehungen wurde auch eine Zauneidechsenpopulation im Bereich des 
alten Bahndamms ausgemacht, die im Bereich der Wegeverlegung vorgreiflich zur Än-
derung des B-Plans 2023 in Teilen bereits in Ersatzhabitate umgesiedelt wurde (vgl. 
Kap. "Spezifische gesetzliche Anforderungen im Planbereich") 
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3.1.1.2 Boden 
Das Plangebiet liegt an der südöstlichen Grenze des Rheinischen Schiefergebirge und 
hier im Übergang des Gladenbacher Berglands in die Marburger Lahntalsenke (Natur-
räumliche Gliederung Hessen 1987). Die Geologie des Plangebiets ist einheitlich, der 
Untergrund wird im Wesentlichen durch Lösslehm geprägt. So haben sich die Böden im 
Plangebiet aus pleistozänen, lösslehmhaltigen/ -reichen Solifluktionsdecken gebildet 
(Hauptgesteinseinheit: Lehm, Schluff) (Geologieviewer Hessen). Hieraus sind im Laufe 
der Zeit Pseudogley-Parabraunerden entstanden (Bodenviewer Hessen). 

Die Böden des Plangebiets werden nach 
der bodenfunktionalen Gesamtbewer-
tung (Bodenviewer Hessen) wie in ne-
benstehenden Abbildungen eingestuft. 
Dabei ist zu beachten, dass die beste-
henden Gewerbeflächen bereits aus der 
Bewertung herausgenommen ist. 
Demnach wird der weitaus größte Anteil 
der Flächen als gering mit max. mittlerem 
Ertragspotential eingestuft - lediglich die 
südöstlichste und nordöstlichste Randflä-
che werden in der Gesamtbewertung als 
mittel beurteilt, wobei hier das Ertragspo-
tential mit hoch einfließt. Feldkapazität 
und Nitratrückhaltevermögen werden als 
gering bis mittel, die Standorttypisierung 
durchgängig als mittel eingestuft. 

Die natürliche Erosionsge-
fährdung der zu überplanen-
den Flächen wird vorrangig 
als sehr hoch gekennzeich-
net (Bodenviewer Hessen) - 
allerdings sind auch kleine 
Areale sehr geringer bis hin 
zu extrem hoher Erosionsge-
fährdung im Gebiet vorhan-
den, wobei sich diese vor al-
lem auf das bestehende Ge-
werbegebiet versteilen.  

Die Wasserverhältnisse vor Ort sind nach dem Bodenviewer ohne Angabe, weswegen 
von unauffälligen edaphischen Verhältnissen auszugehen ist. 
Auf Grund der agrarischen Vornutzung ist bereits von relevanten Beeinträchtigungen der 
natürlichen Bodenfunktionen/ natürlichen biotischen Tragfunktion2 durch Bodenverdich-
tung, Melioration und Düngung auszugehen. Die Böden des zu überplanenden Gebiets 
können bezüglich ihres Hemerobiegrads demnach als mind. euhemerob3 eingestuft 

 
2 Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, Speicher- und Reglerfunk-
tion, Archivfunktion, Stoffsenke, Wasserhaushalt, etc. 
3 vgl. z.B. Feldwisch, N.; Düntgen, J. (2010): "Berücksichtigung der Naturnähe von Böden bei der Bewertung ihrer Schutz-
würdigkeit". - LANUV NRW (Hrsg.), Arbeitsblatt 15 - Recklinghausen (vgl. Kap. 2.1 und 2.2, S. 7-12): 
euhemerob - starker anthropogener Einfluss - (Boden-)Nutzungstyp intensive genutzte Äcker, Gärten, Nadelwald < 100 
Jahre. 
(nach Tabelle 1, S. 8 - nach Lantzsch 2005 nach Sukopp 1972, Jeschke 1993 und Karl 1997) 

 
Abbildung 8: Bodenfunktionale Gesamtbewertung - Bo-
denviewer Hessen 

Bodenfunktionen: Teil-Funktionsbewertung: 
Nummerierung 1 2 3 
Gesamtbewertung Gering Gering Mittel 
Standorttypisierung Mittel Mittel Mittel 
Ertragspotenzial Mittel Mittel Hoch 
Feldkapazität Gering Mittel Mittel 
Nitratrückhalteverm. Gering Mittel Mittel 

 

Tabelle 4: Bewertung der einzelnen Bodenfunktionen nach Bodenviewer 
Hessen 

(Nummerierung vgl. vorstehende Abbildung) 

1 

2 

2 3 
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werden, während die Böden im bestehenden Gewerbegebiet als polyhemerob einzustu-
fen sind. 
Es handelt sich demnach um Böden überwiegend geringer Wertigkeit, deren natürliche 
Bodenfunktionen im Bereich noch vorhandener Oberböden bereits durch die Nutzungs-
geschichte zumindest deutlich überprägt sind. Besonders reiche Böden sind regional 
vorrangig östlich in der Lahnaue vorhanden und außerhalb dieser vorrangig im Salzbö-
detal, allerdings in geringerer Quantität und Qualität. Ebenso sind regional vereinzelt 
auch besonders nährstoffarme, für den Naturschutz attraktive Böden anzutreffen. Dar-
aus geht hervor, dass den eher geringwertigeren Böden des Plangebiets selbst keine 
herausragende Bedeutung zukommt. 
 

3.1.1.3 Klima und Luft 
Die Lage des Salzböde-Tals ist subatlantisch getönt, sie profitiert innerhalb der noch 
vorherrschenden Westwinddrift vom Regenschatten des Rheinischen Schiefergebirges. 
Das Plangebiet selbst liegt hier innerhalb der großräumigen Frisch- und Kaltluftproduk-
tionsflächen der Salzböde-Hänge, klimagünstig an einem süd-geneigtem Mittelhang. 
Wichtige Luftleitbahnen oder klimarelevante Abflusshindernisse regionaler Bedeutung 
sind von der Planung nicht betroffen - besondere klimaschützende Funktionen sind in-
sofern nicht zuzuweisen. Jedoch weisen die in Anspruch genommenen Agrarflächen 
grundsätzlich eine erhöhte Bedeutung als Kaltluftproduktionsfläche auf. 
Erhebliche zusätzliche Emissionen sind auch bei Ausbau der Produktionskapazität auf-
grund der betrieblichen Ausrichtung der Firma Lather Kommunikation nicht zu erwarten.  
 

3.1.1.4 Kultur- und Sachgüter 
Innerhalb des Plangebietes sind, abgesehen vom Grund und Boden, keine kulturellen 
oder sachlichen Werte vorhanden. Kulturgüter im Sinne von denkmalwerter Bausub-
stanz sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sowie im näheren Umfeld nicht 
vorhanden. 
Da die Gemeinde Lohra aber eine sehr hohe geschichtliche Kontinuität aufweist, ist je-
doch prinzipiell mit Bodenfunden zu rechnen, die bei einer baulichen Entwicklung zutage 
treten können. 
 

3.1.1.5 Landschaft 
Das Plangebiet befindet sich in einem östlichen Ausläufer des Gladenbacher Berglands, 
im Salzböde-Tal und liegt somit innerhalb des Naturraums Westerwald (Naturräumliche 
Gliederung Hessen, 1987). Die Region ist geprägt von landwirtschaftlichen Nutzflächen, 
ebenso wie den bewaldeten Kuppen der Umgebung. Es findet sich vor Ort maßgeblich 
intensiver Ackerbau, aufgrund vermehrter Lösslehmablagerungen vorrangig in den Nie-
derungen bzw. flacheren Unterhängen. 
Die Fläche selbst liegt im Übergang zwischen dem östlichen Siedlungsrandbereich im 
und der klassisch-artifiziellen 4  landwirtschaftlich geprägten Hanglagen im Osten, 

 
4 Die „klassisch-artifizielle“ Eigenart eines Ortes kommt durch den Einfluss des menschlichen Wirkens zustande. Die 
Natur hat ihre „Bedrohlichkeit“, aber auch ihre wilde („romantische“) Schönheit verloren, das Landschaftsbild spiegelt das 
harmonische Miteinander von naturräumlichen Gegebenheiten und kultureller Nutzung wider (z.B. alte Weinbergstruktu-
ren: relief-, boden- und klimaangepasste Bewirtschaftungsform). 
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eingebettet zwischen den bewaldeten Kuppen. Der Erweiterungsbereich vermittelt zwi-
schen dem Ortsrand und dem bestehenden Betriebsgelände - die Fläche wird demnach 
bereits durch die bestehenden Gewerbebauten mit Eingrünungsauflagen sowie die Orts-
randbebauung deutlich überprägt. 
Aufgrund der Lage des Plangebiets innerhalb der gut strukturierten Agrar- und Wald-
landschaft ist das Potential für das Landschafts- und Naturerleben der Umgebung hoch. 
Das Plangebiet selbst weißt mit seiner überwiegend intensiven Ackernutzung sowie den 
bestehenden Firmengebäuden allerdings keine herausragenden Qualitäten auf, auf der 
Microebene kann hier durch eine entsprechende Eingrünung zu den Wegen hin ausrei-
chend eingebunden werden. 
Auch auf der Meso- und Makroebene ist das bestehende Firmengelände bereits durch 
bauliche Anlagen geprägt und ordnet sich zwischen dem tieferliegenden Siedlungsteil 
und den höher liegenden Waldflächen ein, Horizontüberhöhungen werden nicht vorbe-
reitet. Die geplante Ein- und Durchgrünung führt zu einer Einbindung der Fläche, so dass 
diese auch von den Gegenhängen bzw. vom Dünsberg aus verwischt und in den Sied-
lungsanschluss gestellt werden können. 
 

3.1.1.6 Mensch 

• Landnutzungsverteilung: 
Im Bereich der bestehenden Betriebsan-
lagen sind bereits keine Oberböden mit 
einem relevanten Standortangebot mehr 
anzutreffen. 
Innerhalb der Erweiterungsflächen und 
den Randbereichen liegt eine mittlere Er-
tragsfähigkeit im westlichen Bereich und 
eine hohe in Teilen des östlichen Be-
reichs vor - die Acker- und Grünlandzah-
len des Plangebietes liegen insgesamt 
zwischen > 35 bis ≤ 55. 
Vergleicht man die Böden mit den Böden 
der Umgebung wird deutlich, dass das 
Plangebiet hinsichtlich des Ertragspoten-
tials hier im Durchschnitt der Dammer Ag-
rarflur, und abseits der höherwertigen Flä-
chen im Salzbödetal, liegt. 

Eine Beeinträchtigung der Landwirtschaftsstruktur bzw. -funktion liegt demnach, auch 
unter Berücksichtigung der von der Netto-Erweiterung betroffenen rd. 1,1 ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche, bei Einbeziehung des Plangebiets demnach nicht auf der Hand, 
auch wird das landwirtschaftliche Wegenetz im erforderlichen Umfang funktional erhal-
ten.  

 
Als „abstrakt-funktional“ werden diejenigen Landschaftsmerkmale bezeichnet, die sich der geistig-abstrakten („rationa-
len“) Betrachtungs- und Interpretationsweise erschließen. Die Ordnungskonzepte und/oder Zweckfunktionen des Land-
schaftsaufbaus bilden dabei den geistigen Hintergrund des Landschaftsverständnisses: Oberflächenform als Ausdruck 
der Entstehungsgeschichte; Gestaltung von Nutzflächen nach ökonomischen Richtlinien usw. 
Eine „romantische Eigenart" entsteht durch ungeordnete bis chaotische „Formen und Farbenvielfalt, unregelmäßige bis 
diffuse Bereichsabgrenzungen“, deren Raumqualitäten sich mit „räumliche Abgeschlossenheit, Geborgenheit und Idylle“ 
umschreiben lassen. 

 

Abbildung 9: Acker-/Grünlandzahl nach Bodenviewer 
Hessen - Zugriff 06/2022 
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• Freizeit und Erholung: 
Der Salzböderadweg führt von Westen kommend auf das Plangebiets zu und zweigt 
unmittelbar vor der Erweiterungsfläche in Richtung Süden ab. Ebenso stellt der nördlich 
entlang des Plangebiets verlaufende Marburger Weg eine häufig genutzte Fahrradstre-
cke dar, die Damm über Stedebach mit Niederwalgern und damit dem Lahntalradweg 
und der Lahntal-Bahnlinie verbindet. 
Zertifizierte Wanderwege sind im unmittelbaren Umfeld nicht vorhanden. Eine lokale Be-
deutung für die Erholung ergibt sich aber aus dem Flurwegesystem in der Umgebung 
des Plangebiets, welches eine Verbindung zu den Offenland- und Waldflächen der Um-
gebung für Feierabendspaziergänge darstellt. 

• Infrastruktur, Ver- und Entsorgung: 
Die verkehrliche Erschließung des Plangebietes soll über das Flurstück 101 erfolgen 
welches über die Ringstraße an die L3048 anschließt. Für die baulichen Maßnahmen ist 
eine Entlastung der Siedlung durch die Zuwegung über den Marburger Weg für Baustel-
lenfahrzeuge möglich. 
Versorgungs- und Entsorgungseinrichtungen sind in der angrenzenden Siedlung vor-
handen. 
 

3.1.1.7 Wasser 
Im Plangebiet sind keine natürlichen Oberflächengewässer vorhanden, Überschwem-
mungsgebiete und Grundwasserschutzgebiete sind nicht betroffen (Gruschuviewer Hes-
sen). 
Allerdings verläuft bahnlinienparallel ein Bahnseitengrabens, welcher nach größeren 
Niederschlägen auch anspringt. Bei Verfüllung sind die tatsächliche Vorflutverhältnisse 
zu bestimmen und nachhaltig zu sichern. 
Hydrogeologisch liegt das Plangebiet im Rheinischen Schiefergebirge (Hydrogeologi-
sche Einheit: Devonische Tonschiefer, Mergel- und Sandstein). Die Fläche besteht aus 
silikatischem Sediment-Festgestein, wird den Grundwasser-Geringleitern zugeordnet 
und besitzt eine geringe bis äußerst geringe Durchlässigkeit (Geologieviewer Hessen). 
Die Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung wird auf dem Großteil der Fläche mit 
gering angegeben (Gruschuviewer). 

Das bestehende Gewerbe-
gebiet selbst ist, bis auf das 
nördliche Firmengebäude, 
in der Fließpfadkarte des 
Starkregenviewers Hessen 
nicht bewertet. Die Acker-
flächen innerhalb der west-
lichen Erweiterungsfläche 
werden aufgrund einer 
Hangneigung von ~11 % 
pauschal als stark gefähr-
det eingestuft, mögliche 
Fließrichtungen werden in 
Richtung des Bahndamms 
angezeigt.  

Abbildung 10: Fließpfadkarte - Auszug Starkregenviewer Hessen 
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Entlang des Bahndamms sowie des Marburger Wegs sind potentielle Fließpfade ver-
zeichnet, wobei das nördlichste Firmengebäude mit geringem Risiko im 15 m-Puffer 
dazu liegt. 
 

3.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 
Auf Grundlage der verfügbaren Umweltinformationen und wissenschaftlichen Erkennt-
nisse ergibt sich gegenüber dem Basisszenario folgende Prognose des Umweltzustands 
bei Nichtdurchführung der Planung: 

Tabelle 5: Prognose des Umweltzustands bei Nichtdurchführung. 

Schutz-
gut: 

Prognose bei Nichtdurchführung: 

Biologische 
Vielfalt  

Die Fläche wird weiterhin landwirtschaftlich bewirtschaftet und bleibt 
als solche für die Tier- und Pflanzenwelt der Umgebung vollumfäng-
lich als allgemeines Nahrungshabitat nutzbar. 

± 

Boden 
 

Die Böden behalten ihre Funktionen im Naturhaushalt, wobei die Be-
lastungen durch die Landwirtschaft weiter einwirken. 

± 

Klima und 
Luft 

Die an die Fläche geknüpfte Klimaaktivität bleibt vollumfänglich er-
halten. 

± 

Kultur- und 
Sachgüter 

Grund und Boden bleiben als Ressource weiterhin unverändert er-
halten. 

± 

Landschaft 
 

Die verbliebene Freiraumfläche bleibt unbeschnitten und die Silhou-
ette des Ortsrandes bleibt im Bestand erhalten. 

± 

Mensch 
 

Die Fläche dient der landwirtschaftlichen Produktion. 
Der Entwicklungsdruck auf die Fläche für eine Erweiterung des Fir-
menstandorts würde bestehen bleiben. 

- 

Wasser 
 

Bei Nichtdurchführung der Planung sind keine nachhaltigen Verän-
derungen des Wasserhaushalts zu erwarten. 

± 

Skala der erwartbaren Erheblichkeit bei Nichtdurchführung: 
- Verschärfung der Bestandssituation 
± keine relevanten Auswirkungen erwartbar 
+ Aufwertung der Bestandssituation 

  
 

 
 

3.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 
Planung 
Im Folgenden wird die Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durch-
führung der Planung betrachtet. 
Hierzu sind gem. Anlage 1 BauGB „soweit möglich, insbesondere die möglichen erheb-
lichen Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben auf 
die Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bis i [BauGB] zu beschreiben“. 
Die hier genannten Belange umfassen: 

• die i.R. der Bestandsaufnahme beschriebenen Schutzgüter (vgl. Kap. „Schutz-
gutbezogene Bestandsaufnahme (Basisszenario)“) sowie 
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• Wechselbeziehungen zwischen ihnen und 
• „die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen 

und Abwässern, 

• die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung 
von Energie, 

• die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbeson-
dere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts und 

• die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden.“ 

Die Darstellung von Landschaftsplänen und sonstigen Plänen, sowie die Beachtung der 
sich hieraus ergebenden Anforderungen erfolgt in Kap. „Darstellung der relevanten Um-
weltschutzziele“ bzw. den Schutzgutprognosen in der nachfolgenden Tabelle. 
Die Prognose der erheblichen Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase er-
folgt im jeweils für die Planungsebene erforderlichen Umfang unter Berücksichtigung der 
in Anlage 1 Nr. 2b aa bis hh BauGB genannten Punkte (vgl. Tabellen unten): 
Prognose des Umweltzustands bei Durchführung 

1. ... infolge des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben inkl. ggf. 
relevanter Abrissarbeiten, 

2. ... infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen, soweit möglich inkl. Berücksichti-
gung der nachhaltigen Verfügbarkeit dieser Ressourcen, 

3. ... infolge der Art und Menge an Emissionen, 
4. ... infolge der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und 

Verwertung, 
5. ... infolge Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die 

Umwelt (zum Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen), 
6. ... infolge der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter 

Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in 
Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz 
oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen, 

7. ... infolge Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art 
und Ausmaß der Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten 
Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels, 

... infolge der eingesetzten Techniken und Stoffe. 
 
 
 

Das Kapitel wird zum zweiten Beteiligungsverfahren unter Berücksichtigung der 
i.R. der frühzeitigen Beteiligungsrunde eingegangenen Stellungnahmen ergänzt. 
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3.4 Erläuterung der geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Ver-
ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 

- wird noch ergänzt - 

3.4.1 Grünordnungskonzept 
(Maßnahmen zum jetzigen Bearbeitungsstand: vgl. grünordnerische (textliche) Festset-
zungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. Nr. 25 BauGB) 
 

3.4.2 Weitere allgemeine Grünordnungshinweise 
(Maßnahmen zum jetzigen Bearbeitungsstand: vgl. „Hinweise und nachrichtliche Über-
nahmen“ in den textlichen Festsetzungen) 
 

3.4.3 Eingriffsausgleich 
 

3.5 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 
Für die städtebauliche Ordnung des bestehenden Betriebsgeländes kommt aufgrund der 
Bestandsanlagen nur das vorliegende Plangebiet in Betracht. Neuausweisung an ande-
rem Ort ist auch aus Gründen des Landschafts- und Bodenschutzes nicht angezeigt. 
 

3.6 Anfälligkeit der Vorhaben im Katastrophenfall 

3.6.1 Auswirkungen 
In Bezug auf die Planungsebene sind unbeherrschbare Auswirkungen auf Dritte nicht in 
Betracht zu ziehen. 
 

3.6.2 Maßnahmen zur Verhinderung oder Verminderung 
Nicht erforderlich. 
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4 Zusätzliche Angaben 

4.1 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprüfung 
und eventueller Lücken durch fehlende Kenntnisse/ Schwierigkeiten 

Tabelle 6: Lücken durch fehlende Kenntnisse/ Schwierigkeiten 

Belange: Lücken durch fehlende Kenntnisse/ Schwierigkeiten: 
Wasser Die Ackerflächen innerhalb der westlichen Erweiterungsfläche werden in der 

Fließpfadkarte des Starkregenviewers Hessen als stark gefährdet eingestuft, 
mögliche Fließrichtungen werden in Richtung des Bahndamms angezeigt. 
Entlang des Bahndamms sowie des Marburger Wegs sind potentielle Fließ-
pfade verzeichnet, wobei das nördlichste Firmengebäude mit geringem Ri-
siko im 15 m-Puffer dazu liegt (vgl. "Schutzgut Wasser" oben). 
Die pauschalierten Angaben des Viewers werden auf den nachfolgenden 
Planungs- und Ausführungsebenen näher zu bewerten und ggf. zu beachten 
sein. 

 
Die Erarbeitung der vorliegenden Umweltprüfung konnte darüber hinaus unter Einbezie-
hung fachspezifischer Ausarbeitungen, Erhebungen und übergeordneter Pläne mit hin-
reichender Genauigkeit durchgeführt werden. 
Die Quellen und Grundlagen sind aus der Referenzliste (s.u.) ersichtlich. 
 

4.2 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 
Die Kommunen haben gem. § 4c BauGB "die erheblichen Umweltauswirkungen zu über-
wachen, die auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere 
unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu 
sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen; Gegenstand der Überwachung ist 
auch die Durchführung von Darstellungen oder Festsetzungen nach § 1a Absatz 3 Satz 
2 und von Maßnahmen nach § 1a Absatz 3 Satz 4. Sie nutzen dabei die im Umweltbe-
richt nach Nummer 3 Buchstabe b der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch angegebenen 
Überwachungsmaßnahmen und die Informationen der Behörden nach § 4 Absatz 3." 
Die Bauverwaltung der Kommune wird nach Abschluss der Bauarbeiten, spätestens 
nach 5 Jahren ab der Realisierung, eine örtliche Begehung durchführen. Sollten dabei 
Mängel in der Durchführung oder unvorhergesehene erhebliche Umweltauswirkungen 
auf Grund der Durchführung des Bauleitplans ersichtlich werden, so wird die Kommune 
prüfen, inwieweit diese durch geeignete Maßnahmen behoben werden können. 
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